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Die Masterarbeit von Veronika Romanovna Rybakova ist der kontrastiven linguokulturellen Analyse deutscher und russischer lokaler Präpositionen und Adverbien gewidmet. Die Besonderheit dieser linguokulturellen Forschung ist durch ihren diachronischen Charakter bedingt. Die linguokulturellen Werte und Vorstellungen werden im Laufe der Geschichte einer Kultur ausgebildet und vermittelt. Deswegen sind für unsere modernen Vorstellungen auch die von dem heutigen Zustand der Sprache weit entlegenen Epochen, da die uns eine Einsicht in die Prozesse der Herausbildung der linguokulturellen Vorstellungen - im Fall dieser Arbeit in die Raumwahrnehmung – gewähren. Dadurch ist auch die Aktualität dieser Forschung bedingt: im Rahmen dieser Abschlussarbeit wird eine weitere kontrastive Forschung lokaler Präpositionen und Adverbien im deutschen und russischen Epos aus linguokultureller Sicht unternommen. 

Der Masterarbeit wurde die These zugrunde gelegt, dass lokale Präpositionen und Adverbien die Raumerfahrung eines Volkes widerspiegeln können und auch kulturelle Unterschiede aufweisen können. 

Mit dem Ziel, Einzelheiten der Wahrnehmung des Raums am Beispiel von lokalen Präpositionen und Adverbien festzustellen und deren linguokulturelle Besonderheiten zu analysieren, löst die Magisterkandidatin die von ihr festgelegten Aufgaben, die auch die Struktur der Arbeit bestimmen: 

1. Im ersten Kapitel werden theoretische Auffassungen zum Problem der Raumerfahrung und Raumkategorie behandelt, und zwar
Faktoren, die die Raumwahrnehmung von Deutschen und Russen beeinflusst haben, der Begriff der Lokalität, sowie bestehende Klassifizierungen von lokalen Präpositionen und Adverbien analysiert;
2. Im zweiten Kapitel werden auf Grund der ausführlichen Analyse von gesammelten Belegen im deutschen und russischen Epos Unterschiede und Gemeinsamkeiten in Raumerfahrung der untersuchten Kulturen beschrieben.
Die Forschungsmethode bildet eine Kombination aus hypothese-induktivem, deduktivem Verfahren mit der Methode der unmittelbaren Beobachtung und Beschreibung, sowie der sematischen, pragmatischen und distributiven Analyse. 
Das Forschungsobjekt sind 289 Belegstellen (150 deutsche und 139 russische), die dem Nibelungenlied und dem Igorlied entnommen wurden.

Die Dissertation enthält 83 computergeschriebene Seiten. Die Bibliographie besteht aus 56 Titeln, 6 Internetquellen und 10 Wörterbüchern.

Die Magisterkandidatin geht davon aus, dass lokale Präpositionen und Adverbien auch kulturspezifische Besonderheiten aufweisen und somit unterschiedliche Raumwahrnehmung widerspiegeln. Im ersten Kapitel werden Typen von räumlichen Beziehungen und Lokalisierungsarten, sowie verschiedene Klassifikationen von lokalen Präpositionen und Adverbien ausführlich beschrieben. Frau Rybakova betrachtet verschiedene Klassifikationen von Präpositionen und Adverbien, vor allem aber die von Claudia Wich-Reif, die dann im zweiten Kapitel als Grundlage für die Interprätation der Belege dienen. Das zweite Kapitel konzentriert sich auf die kontrastive Analyse der deutschen und russischen lokalen Präpositionen und Adverbien im Nibelungenlied und Igorlied, dabei wird auch die Etymologie der zu analysierenden mittelhochdeutschen Präpositionen und Adbverbien und deren altrussischen Analoga miteinbezogen. Dabei kommt Frau Rybakova zum Schluss, dass in der Raumerfahrung der Germanen ein Kontakt der Objekte von Bedeutung war, was für das altrussische Weltbild anscheinend nicht so wichtig war. Im Bereich der Adverbien wird auf Grund der durchgeführten kontrastiven Analyse festgestellt, dass die altrussischen Adverbien oft eine Weite und Grenzenlosigkeit bezeichnen, während im mittelhochdeutschen Werk sie auf den Entfernungsgrad zwischen den Objekten hinweisen.
Die Ergebnisse der Forschung wurden im Rahmen der philologischen Studentenkonferenz im April 2017 und im Artikel „Widerspiegelung der Raumwahrnehmung im deutschen Epos (Am Beispiel von Nibelungelied“ (Германистика в современном научном пространстве, Краснодар, 2017) präsentiert.
Die Masterarbeit von Veronika Romanovna Rybakova ist eine selbständige Forschung, frei von Plagiat (der Umfang des Plagiats beträgt laut Blackboard-System  SafeAssign 18 %, wobei anzumerken ist, dass alle als Plagiat erkannten Übereinstimmungen Zitate aus dem „Igor-Lied“ sind, sowie einzelne Begriffe, Klischees und Namen). Die Masterarbeit entspricht den Hauptforderungen, die für die Masterarbeiten im Lehrstuhl der deutschen Philologie der Philologischen Fakultät der Universität St. Petersburg gesetzt werden, und verdient eine positive Bewertung. 
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